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LIEBE LESER
vom 14. bis 21. Oktober hat das Internationale Filmfestival von Nyon zum zehnten
Mal stattgefunden. Die Anfänge dieses Festivals am Genfersee gehen ins Jahr 1963
zurück, als in Rolle ein internationales Amateurfilmfestival veranstaltet wurde. Inden
folgenden Jahren suchte sich Nyon einen Platz innerhalb der internationalen
Festivalszene, wandte sich vom Amateurfilm ab, beschränkte sich vorübergehend auf den
1 6-mm-Film und konzentrierte sich immer stärker auf den Dokumentarfilm, wobei in
den letzten Jahren eine zunehmende Thematisierung zu beobachten war. Auch dieses

Jahr war das Programm, das sich durch eine beachtliche Durchschnittsqualität
mit einigen wenigen Spitzenfilmen auszeichnete, thematisch gruppiert. Im
Wettbewerbsprogramm waren 49 Filme aus fünf Kontinenten zu Themen wie nationale und
kulturelle Identität, Kriegsverbrechen, Lateinamerika, Afrika, Wirtschaftspatrone,
Multinationale, drittes Alter, Aspekte der Jugend, sexuelle Minderheiten, Situation
der Frau, Menschenrechte, Umweltverschmutzung zu sehen. Dazu kam noch eine
Retrospektive mit französischen Koloniaidokumentarfilmen aus den Jahren 1926 bis
1958, eine umfangreiche Auswahl von Ausgaben des amerikanischen Nachrichten-
Filmmagazins «The March of Time» (1935-1951 sowie eine Informationsschau mit
neuen Schweizer Filmen.
Die Art der Programmierung erwies sich als ungewöhnlich faszinierend, ergaben sich
doch die vielfältigsten Beziehungen sowohl zwischen den Programmblöcken und
den nach Themen zusammengestellten Filmgruppen als auch innerhalb der Themen-
gruppen zwischen den einzelnen Filmen. Diese Beziehungen spielten auf verschiedenen

Ebenen — historisch, geographisch, inhaltlich, formal, ideologisch. Nyon war
ein ausserordentlich facettenreiches Informationsforum über eine sich verändernde
Welt. Ob sich die Filme mit einem Querschnitt durch den kanadischen Alltag, mit der
Endstation alter Frauen in London oder mit dem harten, ja grausamen Lebenskampf
eines venezolanischen Gauchos befassen, ob sieden Machtmechanismus multinationaler

Organisationen oder das Terrorregime Sékou Tourés in Guinea durchleuchten
oder die Gefährdung eines Oekosystems wie des holländischen Wattenmeeres

oder die Zerstörung der Umwelt durch die Aluminiumfabriken im Wallis aufzeigen —

immer wird ein neuralgischer Punkt unserer Welt ins Blickfeld gerückt.
Als ein Forum der Information und der Begegnung zwischen den Kulturen hat Nyon
eine Fülle von Problemen aufgezeigt, mit denen sich ernsthaft auseinanderzusetzen
sich lohnt, wenn auch die Kenntnisse und das Urteilsvermögen des einzelnen in
manchen Fällen überfordert waren. Die Arbeit der Festivaldirektoren Moritz und
Erika de Fladeln, der Auswahlkommission, des Festivalkomitees und des Sekretariates

hätte ein breites Echo in der näheren und weiteren Umgebung verdient. Aber der
Besuch aus Nyon und dem nahen Genf liess sehr zu wünschen übrig, obwohl die
Vorführungen nicht wie bisher in einem Collège am Rande Nyons, sondern in zwei
Kinos mitten in dem hübschen, alten Städtchen stattfanden. In manchen Vorführungen

waren fast mehr ausländische als schweizerische Gäste zu sehen. Etwas bitter
denkt man wieder einmal an das Wort vom Propheten im eigenen Land...
Eine ausführliche Würdigung des Festivals von Nyon erscheint in der nächsten Nummer.
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